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DIE HERRSCHENDEN S1EHEN HINTER DEM 
FLÜCHTLINGSELEND 

Ein Thema beschäftigt zur Zeit die bürgerlichen 
Medien wie kaum ein Anderes: das der Flücht¬ 
linge und Asylwerber. 

Und obwohl oft Mitleid vorgegaukelt und von Tra¬ 
gödien gesprochen wird, ist der ganze Medienzir¬ 
kus nichts als Hetze gegen Ausländer mit dem Ziel, 
die Massen zu spalten. Dass Wahlen kurz bevor¬ 
stehen ist wohl kein Zufall. Die Situation der 
Flüchtlinge ist in der Tat grausam: viele sterben 
schon auf dem Weg, ob im Mittelmeer oder in 
LKWs direkt vor unserer Haustüre, und die, die an¬ 
kommen werden in Massenlager gepfercht. Tau¬ 
sende weitere tote Kinder, Frauen und Männer 
sind es allein 2015. Aber in den Medien werden 
Flüchtlinge als Bedrohung, als Problem, oder her¬ 
abschauend als hilflose Tiere dargestellt. Nirgend¬ 
wo wird angesprochen was dieses Elend 
geschaffen hat, nämlich imperialistische Ausbeu¬ 
tung und Kriege und faschistische Grenzpolitik. 

Seitens der Bourgeoisie wird mit mehr offener Ag¬ 
gression reagiert: Grenzen werden immer mehr 
militarisiert und der Imperialistenverein EU verübt 
Militärschläge gegen Schlepper. 

...weiter auf Seite 4 



OO/WIEN: NIEDER MIT DEM WAHLKAMPFZIRKUS 

- FÜR DEN AKTIVEN WAHLBOYKOTT! 



Alles mobilisiert zu den Wahlen, doch für 
was steht dieses Parlament? 

Leere Wahlversprechen, Arbeitslosigkeit, Miet¬ 
teuerungen, Lohnsenkung, Korruption... 

Ein großer Teil der Voksmassen geht bereits 


nicht mehr zu den Wahlen - nicht aus 
"Dummheit" und "Entpolitisierung", wie es die 
Herrschenden erklären, sondern weil sie 
zurecht genug haben von dieser Klassenpoli¬ 
tik! 

Seite 6,7 


^■lassenkampf 

statt WAHLKAMPF 
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KONTAKT 

Redaktion der 
Antifaschistischen Aktion: 

red. afa@gmx. at 


VERKAUF 

Die Antifaschistische 
Aktion kann man in den 
folgenden Buchhandlungen 
kaufen: 

ÖGB Verlag Buchhandlung 
Rathausgasse 21 
1010, Wien 

Lhotzkys Literaturbuffet 
Taborstr. 28/Eing. 
Rotensterngasse 2 
1020, Wien 

Librerfa Utopfa - radical 
bookstore vienna 
Preysinggasse 26-28 
1150 Wien 

Buchhandlung Alex 
Hauptplatz 21 
4020 Linz 


LESE-EXEMPLARE 

Cafe Gagarin 
Garnisonsgasse 24 
1090 Wien 

Kulturverein w23 
Wipplingerstrasse 23 
1010 Wien 

Musik- und Kulturverein 
Orient 

Stollgasse 1a 
1070 Wien 


ABO 

Es gibt die Möglichkeit die 
antifaschistische Aktion 
11 Mal im Jahr per Post 
dirket nach Hause zu 
bekommen! 

Kosten: 20 Euro 
Bestellung an: 
red.afa@gmx.at 

Die Antifaschistische 
Aktion erscheint 
monatlich, jeweils zur 
Monatsmitte. 



geboren am 26. Dezember 1893 in Shaoshan 
verstorben am 9. September 1976 in Peking 

Mao Zedong war Vorsitzender der Kommunistischen Partei Chinas (von 1943 bis 
1976), Vorsitzender der Zentralen Volksregierung Chinas (von 1949 bis 1954) und 
Staatspräsident der Volksrepublik China (von 1954 bis 1959). 

Mao Zedong entwickelte den Marxismus-Leninismus im Verlauf mehrerer Jahr¬ 
zehnte Revolution, Krieg gegen die Reaktion und Kampf gegen den Revisionismus, 
auf eine neue und höchste Stufe der proletarischen Ideologie. Erwies dem interna¬ 
tionalen Proletariat und den unterdrückten Völker und Nationen den Weg zur Re¬ 
volution. 

Auch Maos Ideen fielen nicht einfach vom Himmel, er wurde als führender Kom¬ 
munist durch die zahlreichen Kämpfe des internationalen Proletariats, durch die 
Erfahrungen der internationalen kommunistischen Bewegung und durch die Klas¬ 
senkämpfe in China geformt und geprüft. 

Am 9. September 1976 trauerten welt¬ 
weit Millionen Kommunisten, Revolutio¬ 
näre, Arbeiter und Bauern. Vorsitzender 
Mao führte die revolutionäre Linie 
weltweit, sein Tod bedeutete einen 
großen Verlust. Doch trotz jeglicher 
Versuche der Reaktion und des Revi¬ 
sionismus, gelang es nicht, und wird es 
nie gelingen, die Ideologie des Maois¬ 
mus und den Widerstand der Unter¬ 
drückten zu brechen. Warum? Der 
Marxismus-Leninismus-Maoismus ist 
heute die einzige Ideologie, die mit den 
Interessen der Arbeiterinnen und 
Volksmassen übereinstimmt - und überall 
wo Unterdrückung ist, gibt es Widerstand, 
denn die Rebellion ist gerechtfertigt! 



18. Sep. 1976, Millionen Menschen kommen zur 
Trauerfeier nach Peking. 


Literatur Tipp: "Roter Stern über China", von Edgar Snow 

Edgar Snow war ein US-amerikanischer Journalist, 1936 be¬ 
reister er als erster westlicher Journalist die Roten Gebiete 
in China. Er führte zahlreiche Gespräche unter anderem mit 
Mao Zedong, über die Revolution, sowie über sein Leben. 
Edgar Snow konnte als Beobachter den Aufbau der Roten 
Armee, den Nationalenbefreiungskrieg, die Arbeit der Kom¬ 
munisten in den Dörfern beobachten und gibt gemeinsam 
mit den zahlreichen Interviews einen guten Einblick und 
Überblick der Geschehnisse der Jahre 1936/1937 - und da¬ 
vor. 

"Roter Stern über China" erzählt über die Biographie Maos 
und über die chinesische Revolution - empfehlenswert! 


EDGARSNOW 


iHiER 

CHINA 

MaoTse-tungund 
die chinesische 
Revolution I 


MAO ZED( 
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DEUTSCHLAND 


GROSSE ANTIFASCHISTISCHE PROTESTE IN HAMBURG 


Am 12. September fanden in Hamburg große antifa¬ 
schistische Proteste statt. Grund dafür war, dass Fa¬ 
schisten eine Demonstration durchführen wollten und 
für den Fall, dass diese verboten wird andere Aktionen 
durchführen. Die Demonstration der Faschisten wur¬ 
de letzten Endes mit der Begründung, dass man deren 
Sicherheit nicht gewährleisten könne, verboten. 

An den antifaschistischen Demonstrationen beteilig¬ 
ten sich über 14.000 Menschen und es kam zu militan¬ 
ten Angriffen auf Faschisten. Die Polizei versuchte mit 
massiver Gewalt, die auch unbeteiligte Einwohner zu 
spüren bekamen, die Situation unter Kontrolle zu 
bringen. Ohne Vorwarnung wurden Wasserwerfer und 
Pfefferspray eingesetzt. Die Antifaschisten blieben 
dennoch standhaft und bewiesen, dass friedlicher 
Protest nichts bringt. In Hamburg wie in Wien gilt: Po¬ 
lizisten beschützen die Faschisten! 



USA 


FERGUSON: Ende August wurde erneut 
der Ausnahmezustand verlängert. Es gab 
Proteste und militante Auseinanderset¬ 
zungen mit der Polizei. Am 9. August vor 
einem fahr wurde in Ferguson der Ju¬ 
gendliche Michael Brown von der Polizei 
ermordet, der Mörder wurde feige¬ 
sprochen. Seither reißen die Proteste in 
Ferguson nicht mehr ab, die Massen 
wehren sich gegen rassistische Politik 
und rassistische Gewalt und Morde durch 
die Polizei. 

RASSISTISCHER MORD IM GEFÄNGNIS 

In den letzten Monaten gibt es eine 
immer weiter steigende Welle von rassis¬ 
tischen Angriffen und Morden an 
Schwarzen in den USA. So wurde vor 
kurzem eine 37 jährige Frau in einem Ge¬ 
fängnis von Polizisten mit Elektroschocks 
zu Tode gefoltert. Ein Video zeigt den 
Mord, es sei jedoch kein Verbrechen - die 
Polizisten hätten “angesichts der Um¬ 
stände” (die Frau war für psychisch unzu¬ 
rechnungsfähig erklärt) richtig gehandelt. 


STOPPT DIE POLIZEIGEWALT! 

Organisiert euch gegen Faschismus und Imperialismus! 

POLIZEIGEWALT IN WIEN: Am 28. Juli wird ein Mann verhaftet, gegen ihn wird 
ohne Grund Gewalt angewendet, er wird brutal zu Boden gestoßen und zieht sich 
eine Kopfverletzung zu. 

„Da die Sicherung nicht mehr aufrechterhalten werden konnte, wurde der 27-Jähri- 
ge zu Boden gebracht und kurzzeitig in Bauchlage fixiert (...) Im Rahmen der Amts¬ 
handlung wurden auch leichte Verletzungen dokumentiert, die sich der Betroffene 
beim,mit dem Kopf von der Wand wegrücken'zugezogen hat." 

So die Version der Polizei. Ein Video beweist jedoch das Gegenteil: Willkürliche 
Polizeigewalt. Das Video und dieser Fall wurden medial bekannt, so wurde am 8. 
August bekannt gegeben, dass jener Beamter nun in den Innendienst versetzt 
wurde. Kein Verfahren, kein Schmerzensgeld, keine Anzeige wegen Körperverlet¬ 
zung? Nein, für den Gewaltapparat der Bourgeoisie gelten andere Regeln - im¬ 
merhin schützen sie ihre Herrschaft. 


Misshandlungsvorwürfe (und Ähnliches) gegen den Gewaltapparat in Ös¬ 
terreich 2014: 

Es gab in diesem Jahr 652 neue Fälle die bei der Staatsanwaltschaft bearbeitet 
wurden, (insgesamt wurden 670 Fälle bearbeitet) - und das sind nur jene, die ge¬ 
meldet, zur Anzeige gebracht und nicht sofort zurückgeschlagen wurden. Bei 622 
Fällen (von 670) wurde 2014 das Ermittlungsverfahren eingestelt. Bleiben noch 
48 übrig, 

Nur ein enziger Vorwuf (!) führte 2014 zu einer Anklage, es gab einen Freispruch 
und lediglich einen Schuldspruch. 

Quelle: Staatssicherheits-Bericht 



VERANSTALTUNG WIEN 


"Stopp mit der 
Kriminalisierung von 
revolutionären Migrantlnnen 
Organisationen'' 

Sonntag, 27.9, 14:00, ATIGF Verein 
(Wielandgasse 2-4, 1100 Wien) 
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ANTIFASCHISMUS 


Die Herrschenden stehen hinter dem Flüchtlingselend. 
Sie sind an keiner Lösung interessiert.- 


...weiter von Seite 1 

Auch der österreichische Staat, seine 
Regierung und seine Institutionen heu¬ 
cheln nun Mitleid. Absurd, wenn man 
bedenkt, dass es doch gerade sie sind 
die, die österreichische faschistische 
Asylpolitik beschlossen haben und nun 
tatkräftig umsetzen. Ihre verlogenen 
Fratzen tun nichts anderes als die Arbei¬ 
terinnen und Massen in die Irre zu 
führen und für dumm zu verkaufen, in¬ 
dem sie so tun als ob wir nur alle zu¬ 
sammen helfen müssten um das 
Flüchtlingselend zu beseitigen. Doch 
das ist ganz falsch. Die herrschende 
Klasse hat kein Interesse daran das 
Flüchtlingselend zu beseitigen, denn ihr 
ganzes Dasein beruht auf der imperia¬ 
listischen Ausbeutung und der Zerstö¬ 
rung ganzer Länder um neue 
Einflussgebiete, fedes Wort aus ihrem 
Mund, mag es noch so "sozial" klingen 
kann nur eine Lüge sein, denn sie kön¬ 
nen eben nicht anders als Terror und 
Leid zu verbreiten, das ist die Logik des 
Kapitals. 

Und die vermeintlich progressiven Kräf¬ 
te im Land haben nicht viel Besseres da¬ 
zu zu sagen. Ihr Plan ist es, das Elend 
durch Almosen und freiwillige Hilfsar¬ 
beit lindern zu wollen, aber das ist nicht 
einmal ein Tropfen auf den heißen 
Stein, sondern bloß Verputz auf der 
Fassade des Imperialismus. Natürlich 
ist es gut und lobenswert zu versuchen, 
das direkte Leid ein bisschen lindern zu 
wollen. Aber wer wirklich das Elend be¬ 


kämpfen will, muss sich auch gegen den 
imperialistischen österreichischen Staat 
richten. Die Tatsache, dass sich Öster¬ 
reich neutral nennt, sollte niemanden 
davon ablenken, dass sein Finanz- und 
Monopolkapital vor allem in seinen Ko¬ 
lonien in Osteuropa und am Balkan 
stark vertreten ist. Auch wenn der Staat 
in militärischen Angelegenheiten Groß¬ 
teils auf andere Imperialisten angewie¬ 
sen ist, ist sein politischer und 
wirtschaftlicher Einfluss und die Aus¬ 
beutung, die er betreibt, Mitschuld am 
Elend in Teilen dieser Welt. 

Viele der Flüchtlinge, die derzeit nach 
Europa und Österreich kommen, stam¬ 
men aus Syrien, in dem seit Jahren 
Krieg und Chaos von den Imperialisten 
und ihren Handlangern geschürt wird, 
in der letzten Zeit immer aggressiver. 
Aber obwohl imperialistische Kriege na¬ 
türlich im Moment die Hauptursachen 
sind, warum Flüchtlinge ihre Heimat 
verlassen, ist das alltägliche Elend, das 
die imperialistische Ausbeutungen in 
weiten Teilen der Erde verursacht 
Grund genug für viele alles zu riskieren, 
um zu überleben. 

Krieg in Syrien 

Der Krieg in Syrien ist nicht aus dem 
Nichts, und auch nicht bloß aus den in¬ 
ternen Widersprüchen innerhalb des 
Landes entstanden. Hinter den Kriegs- 
Parteien stehen verschiedene imperia¬ 


listische Mächte, die um Einfluss und 
Bodenschätze kämpfen. Die zwischen¬ 
imperialistischen Widersprüche entla¬ 
den sich derzeit hauptsächlich zwischen 
den alten Imperialisten der USA/EU 
und den neuen Imperialisten Russland 
und China, die sich auf einen neuen 
weltweiten Umverteilungskrieg vorbe¬ 
reiten. Es wäre deshalb auch gänzlich 
falsch, Assad als eine antiimperialisti¬ 
sche Kraft einzuschätzen (wie es viele 
"Linke" tun), nur weil er sich gegen den 
Imperialismus der USA richtet. Assad ist 
nichts anderes als ein Handlanger des 
russischen Monopolkapitals bzw. des 
russischen Imperialismus und deshalb 
auch antiamerikanisch. 

Auch der IS ist ganz und gar keine anti¬ 
imperialistische Kraft, er ist direkt von 
den USA organisiert und ausgebildet 
worden. Auch andere Imperialisten, wie 
Deutschland und Österreich stehen tat¬ 
kräftig beiseite, nicht zuletzt mit Expor¬ 
ten der Rüstungsindustrie (das 
österreichische Sturmgewehr StG 77 ist 
z.B. eine der Waffen der IS-Sturmtrup¬ 
pen). Zugleich verkauft der IS auch das 
Öl, das er fördert, an den Westen. Das 
Fehlen einer Kraft die es versteht, das 
Volk zum Kampf gegen diese Räuber 
und Kriegstreiber zu organisieren und 
eine nationale Befreiung durch die 
neudemokratische Revolution durch¬ 
zuführen hat dazu geführt, dass das 
ganze Land im Chaos versinkt, was vor 
allem dem US Imperialismus zugute 
kommt. 



Soldaten sollen Polizei an den Grenzen unterstützen 

Der österreichische Staat schickt Truppen an die östliche 
und südliche Grenze, um angesichts des Flüchtlings¬ 
stroms “die Sicherheit zu gewährleisten". Zunächst 500, 
aber bis zu 2.200 Soldaten sollen dort die Polizei bei den 
wiedereingeführten Grenzkontrollen unterstützen - dar¬ 
unter auch Grundwehrdiener. Kommentare von Kanzler 
Faymann zeugen davon, dass diese Militarisierung der 
Grenze ein Zeichen sein soll, dass der österreichische 
Imperialismus Kontrolle ausüben kann, wann und wo er 
will. Generell steckt dahinter natürlich auch, wie bei vie¬ 
len Reaktionen auf die Flüchtlingssituation, die Absicht 
das Volk mit Angstmacherei und Sündenböcken zu spal¬ 
ten, um von den wahren Problemen abzulenken. Mikl- 
Leitner legt ein weiteres Ziel offen auf den Tisch: “Es 
braucht hier vor allem eine intensive Kontrolle der EU- 
Außengrenzen“. 
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Nur der vereinte Kampf der Völker wird den Imperialismus 
_und seinen Terror besiegen! 



Linz am 28.8.15, Demonstration gegen die faschistische Asylpolitik: "Stoppt das 
Massaker im Mittelmeer! Sofortiges und unbedingtes Bleiberecht für ALLE!" 


Der Imperialismus kennt keine Freun¬ 
de, sondern nur seine Interessen, und 
so werden aus Verbündeten schnell 
Feinde. Waren die kurdisch-nationalen 
und revolutionären Kräfte im nordsyri¬ 
schen Kobane bis vor einem Monat 
noch Geduldete im Kampf gegen den 
Terror sind sie heute auch wieder des¬ 
sen Angriffsziel. 

Terror in der Türkei 

Das Massaker von Surug (das vom IS 
ausgeführt, jedoch vom türkischen 
Staat unterstützt wurde), bei dem über 
30 Jugendliche Aktivistinnen durch eine 
Bombe ermordet wurden, war die er¬ 
neute Kriegserklärung gegen die fort¬ 
schrittlichen Kräfte und gleichzeitig die 
Rechtfertigung der türkischen Regie¬ 
rung für den Kampf gegen jeden Terror 
im eigenen Land. In einer Offensive der 
Repression wurden seit dem weit über 
2.000 Menschen inhaftiert von denen 
jedoch nur ca. 100 Sympathisanten des 
IS sind. Hauptziel dieses Staatsterrors 
sind offensichtlich die revolutionären, 
demokratischen und kommunistischen 
Kräfte der Türkei/Nordkurdistan. Zu¬ 
gleich wurden kurdische Jugendliche 
exekutiert und Luftschläge gegen die 
vormaligen Verbündeten geflogen. 

Aber die Massen wehren sich. In den 
Städten kommt es zu gewaltsamen De¬ 
monstrationen und das Volk und seine 
Guerillaeinheiten im gesamten Land 


schlagen wo es geht zurück. 

So wurde zum Beispiel ein Militärhub¬ 
schrauber abgeschossen, werden Stütz¬ 
punkte des Militärs angegriffen und in 
einzelnen Regionen werden von diesen 
Einheiten Straßenkontrollen durchge¬ 
führt. Dies wurde erst möglich, da die 
fortschrittlichen Kräfte ihre Aufgabe 
wahrgenommen haben nicht zu kapitu¬ 
lieren sondern zu führen und sie das 
Volk deshalb auch unterstützt. Diese 
Entwicklungen beweisen, dass ein Volk 
nur so lange wehrlos ist, solange es sich 
nicht für seine Interessen im bewaffne¬ 
ten Kampf organisiert. 

Dies kann auch nur die einzige Antwort 
auf den imperialistischen Krieg in Syri¬ 
en sowie jeden anderen sein. 

Anhand der derzeitigen Entwicklung 
der Lage in der Türkei, Syrien und der 


gesamten Welt sieht man gut, weshalb 
Menschen flüchten. Man sieht jedoch 
auch, dass man diesen Ereignissen 
nicht still Zusehen muss, sondern dass 
man auch etwas gegen sie unterneh¬ 
men kann. Sie zeigen, dass die einzige 
Antwort der Massen auf einen unge¬ 
rechten Krieg nur der Volkskrieg sein 
kann. 

Unsere Antwort hier in Österreich kann 
es daher auch nicht sein, bloß zu Wohl¬ 
tätigkeit aufzurufen, sondern muss es 
sein uns zu organisieren und gemein¬ 
sam zu kämpfen! Der Imperialismus ist 
der Hauptfeind der Arbeiterinnen und 
der Völker und muss deshalb von allen 
ehrlichen demokratischen und antiim¬ 
perialistischen Kräfte bekämpft werden! 
Weiters müssen wir uns aktiv dagegen 
wehren uns vom Imperialismus spalten 
zu lassen, denn sonst hat er es leichter 
seine Angriffe gegen uns, alle zu erhö¬ 
hen. Letzten Endes ist es unsere inter¬ 
nationalistische Pflicht alles in unserer 
Macht stehende zu tun, um unsere ei¬ 
genen Imperialisten daran zu hindern 
auf der Welt ihr Unwesen zu treiben, 
was nur durch den vereinten Kampf der 
Arbeiterinnen und der Völker um die 
politische Macht durch den Volkskrieg 
gelingen kann. 

Hoch die internationale Solidarität! 

Kampf dem Rassismus - wir lassen uns 
nicht spalten! 

Kampf dem imperialistischen Massen- 
möderbündnis EU! 

Tod dem Faschismus und Imperialismus! 
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Für den aktiven Wahlboykott! 


A lles mobilisiert zu den 
Wahlen, doch für was steht 
dieses Parlament? 

Leere Wahlversprechen, Arbeitslosigkeit, 
Mietteuerungen, Lohnsenkung, Korrupti¬ 
on... 

Ob FPÖ mit offen faschistischen Paro¬ 
len, oder SPÖ und Co unter ihrer „de¬ 
mokratischen" und „sozialen" Maske - 
sie alle betreiben eine arbeiter- und 
volksfeindliche Politik, die nur den 
Herrschenden, den Chefs und ihren 
bürokratischen Schmarotzern etwas 
nutzt. Auch wenn sie alle heute wieder 
versprechen, dass sie JETZT was än¬ 
dern, so hört die Mehrheit des Volkes 


ihre Lügen schon seit Jahrzehnten und 
wesentlich geändert hat sich auch mit 
den unterschiedlichen Farbkombina- 
tionen noch nie etwas! 

• Millionen an Steuergelder werden für 
Wahlen verschwendet - und bei Sozial¬ 
leistungen und der Erziehung für unse¬ 
re Kinder wird immer mehr gekürzt! 

• Das Thema Asylpolitik wird für den 
Wahlkampf ausgeschlachtet: Flüchtlin¬ 
ge werden von Politikern für ihren ei¬ 
genen Vorteil benutzt, die 
Volksmassen sollen gespalten und ge¬ 
schwächt werden. 

• Hingegen von Themen wie Arbeiter¬ 
rechte, AMS Schikanen... wird erfolg¬ 


reich abgelenkt! 

Im Interesse der Arbeiterklasse und 
der Volksmassen ändert sich durch 
Wahlen nichts! 

Bei den Nationalratswahlen 2013 war 
die „Partei der Nichtwähler" die stärks¬ 
te- mit 25,58%! 

Die Herrschenden schimpfen, dass 
seien „Dumme" und „bildungsferne 
Schichten". Aber - der Boykott ist ge¬ 
rechtfertigt, denn dieses Parlament, 
egal in welcher Besetzung macht Klas¬ 
senpolitik, die ihnen nützt! 

Die Rebellion gegen dieses arbeiter¬ 
feindliche, faschistische System ist ge¬ 
rechtfertigt! 



m Wim 


Bild: Volksstimmefest 2015 

(Wien). Aktivistinnen des 
Revolutionären Aufbaus führten 
eine Kurzdemonstration durch - 
unter der Losung "Klassenkampf 
statt Wahlkampf!". Es wurden 
unter anderem folgende Parolen 
gerufen: „Ausbeutung abwählen 
das klappt nie, Boykott den 
Wahlen der Bourgeoisie!", „Klas¬ 
senkampf im Parlament, das ist 
Schwachsinn ohne End!". 

Außerdem konnte man beim 
Infostand des Revolutionären 
Aufbaus seinen 

Wahlboykottgrund wählen. Der 
diesjährige Wahlsieger: "Ich boy¬ 
kottiere die Wahl, weil die Bour¬ 
geoisie sterben muss, damit das 
Volk leben kann". 


Werde aktiv! Beteilige dich bei Verantaltungen und Aktionen zum 
Aktiven Wahlboykott in Oberösterreich und in Wien! 


Veranstaltung LINZ 

Sonntag, 27. Sepember 2015 
Bei Interesse bekommst du 
genauere Infos unter red.afa@gmx.at 


Veranstaltung WIEN 

Samstag, 10. Oktober 2015, 18:00 
im Amerlinghaus (Stiftgasse 8, 1070 Wien) 

Infos unter: www.wahlboykott.wordpress.com//wahlboykott@gmx.at 
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"Nur die allerdümmsten Kälber wählen 
ihre Schlächter selbst." 

Ein großer Teil der Massen glaubt bereits nicht mehr an das sogenannte „Mitspra- 
cherecht". Bei den Nationalratswahlen 2013 haben Millionen nicht teilgenommen 
(die Nichtwähler waren mit 25,58% die „stärkste Partei"), ein anderer großer Teil an 
Menschen die hier leben (Migrantlnnen, Jugendliche) wurde vom „demokratischen" 
Wahlrecht ausgeschlossen. Bei all dem bleibt unterm Strich, dass alle bürgerlichen 
Parteien miteinander nur durch rund 50% der gesamten Bevölkerung "demokra¬ 
tisch" legitimiert wurden. 

...und sonst? 

Es gibt keine Alternative zu diesem System! 

Die ganzen „linken Alternativen", ob "Wien anders", "PdA", "KPÖ" oder Trotzkisten, 
sind eine direkte Unterstützung der Bourgeoisie. Sie verstärken die Illusion durch die 
Wahlen tatsächlich etwas ändern zu können. Sie täuschen den Massen eine angebli¬ 
che Alternative zur revolutionären Gewalt vor. Sie reden von "Klassenkampf" und "Wi¬ 
derstand" - doch den wirklichen Widerstand der Massen wollen sie nur, solange er 
ihren eigenen politischen Zielen nutzt und sie ihn kontrollieren können. Was haben 
das Volk in Griechenland von der "linken" Regierung? Nichts. SYRIZA hat weder den 
Widerstand organisiert, noch etwas "anders" gemacht. Und "links" neben SYRIZA, die 
angeblich kommunistische Alternative KKE (Kommunistische Partei Griechenlands)? 
Sie organisieren auch keinen Volkswiderstand, im Gegenteil stellen sie sich aktiv ge¬ 
gen militante Kämpfe der Massen! Sie steht fest im Lager der Revisionisten, redet 
vom "Kommunismus" und "Sozialismus", während sie sich als gute Stützen des Impe¬ 
rialismus erweisen. 

Inhalte übernommen aus: revaufbau.wordpress.com 



Die Antifaschistische Aktion - In gibt es auch auf Facebook! 


Freundblase Baststroh Klassenkampf Im Wahlkampf wo re das nicht die 
richtigere Losung um die Menschen zu erreichen? 


Gefällt mir ■ Antworten ■ 11. September um 07:53 


, Antifaschistische Aktion - Infoblatt in Verhältnissen wo die Wahlen 
vollkommen antidemokratischen Charakter tragen und bei vielen 
Wahlen nur noch 50% überhaupt teilnehmen? Da erreicht man wohl 
eher die Rückständigen Teile. Wahlteilnahme bedeutet Verrat an den 
Enteressen der Arbeiterinnen und der Massen! Die Antwort auf den 
Wahlkampf kann von den fortschrittlichen Kräften in Österreich nur 
der aktive Wahlboykott sein! 

Gefällt mir ■ Antworten ■ Gestern um 17:45 ■ Bearbeitet 


OÖ/FR El STADT 

Hausbesuch von 
Burschenschafter 
nach FPÖ Wahl¬ 
kundgebung 

Samstag, 29.8., am Haupt¬ 
platz in Freistadt findet 
eine Wahlkundgebung der 
FPÖ statt. Burschenschaf¬ 
ter sind natürlich auch mit 
dabei (die deutschnatio¬ 
nale Burschenschaft Ost¬ 
ara beispielsweise hat 
ihren Sitz in Freistadt). Mit 
Bussen werden außerdem 
weitere Burschenschafter, 
Identitäre, Mitglieder des 
Rings Freiheitlicher Jugend 
aus anderen Regionen da¬ 
zu gebracht. 

In Freistadt gibt es schon 
länger Widerstand gegen 
die Hetze von Burschis 
und Identitären, welcher 
in den letzten Monaten 
lauter wurde. So protes¬ 
tierten, neben einer Ge¬ 
genkundgebung, einige 
Freistädter mit Transpa¬ 
renten, die sie aus den 
Fenster hängen ließen - 
„Flüchtlinge willkommen" 
beispielsweise. 

Nach der Kundgebung 
drang eine größere Grup¬ 
pe von Burschenschafter 
in eines der Häuser ein, 
provozierte und bedrohte 
eine Familie, die ein 
Transparent aufgehängt 
hatte. Sie verabschiedeten 
sich mit den Worten „Wir 
kommen wieder!". 

Solche Aktionen sollen 
Antifaschisten und Anti¬ 
rassisten einschüchtern - 
lasst ihnen das nicht 
durchgehen! Antwortet 
auf jede dieser Aktionen, 
sammelt Leute um euch, 
wehrt euch gemeinsam! 
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ÖSTERREICH 



Letzte Woche kam es in unserem Betrieb 
zu einem Arbeitsunfall. Eine Maschine 
hat den rechten Arm von unserem Kolle¬ 
gen verschluckt und ihm 2 Finger abge¬ 
rissen. Bewusstlos und mit einem 
Druckverband an der Hand wurde er 
von Sanitätern ins nächste Krankenhaus 
transportiert. Die Finger sind für immer 
weg. Er hatte sogar noch Glück. Wäre 
kein Kollege in der Nähe gewesen, hätte 
man ihn sicher für einige Zeit wegen der 
lauten Maschinen nicht bemerkt. 

Wir sind ein großer Industriebetrieb mit 
langer Geschichte. Da gab es und gibt es 
immer wieder Unfälle. Trotzdem ist klar, 
wer an diesem und vielen anderen Un¬ 
fällen schuld ist. 

Es ist kein Geheimnis, das wir unterbe¬ 
setzt sind. In den letzten Wochen wur¬ 
den wieder Arbeiter gekündigt und es 
werden noch weitere gekündigt. Der 
Stress für uns, die wir noch (!) da sind, 
wird mehr. 

Mehr Stress, mehr Hektik, mehr Über¬ 
müdung, mehr Unfälle! Dazu kommt 
auch noch, dass viele Vorarbeiter Be¬ 
schwerden über mangelnde Sicherheit 
einfach ignorieren und viele Not-aus- 
Schalter nicht funktionieren! 

Gerade an dem Arbeitsplatz, an dem der 


Unfall passiert ist, spürt man den Stress 
und die Einsparungen besonders. Ein 
Kollege der dort seit fast 20 Jahren ar¬ 
beitete wurde erst vor kurzem gekün¬ 
digt. Manche die dort arbeiten, müssen 
sogar noch nebenbei eine andere Ma¬ 
schine bedienen und laufen deshalb 
immer wieder von A nach B, um die ge¬ 
forderte Stückzahl zu schaffen. Solch ei¬ 
ne Belastung macht müde, unvorsichtig 
und führt zu Unfällen. 

Dass ein Herr Sicherheitsinspektor 
nichts Besseres zu tun hat, als rauchen¬ 
de Kollegen und solche die einmal keine 
Schutzbrille, keinen Gehörschutz tra¬ 
gen, zu verwarnen, zeigt, dass es ihnen 
nicht um unsere Sicherheit geht. Es geht 
ihnen darum gesetzliche Auflagen ein¬ 
zuhalten, bei den Versicherungen gut 
auszusteigen und vor Besuchern ein gu¬ 
tes Bild abzugeben. 

Es ist jetzt schon vollkommen klar, dass 
die Chefs entweder dem Kollegen selbst 
die Schuld geben oder einen anderen 
Grund finden - die Bedingungen unter 
denen wir arbeiten werden es aber si¬ 
cher nicht sein. 

Ich wünsche unserem Kollegen an die¬ 
ser Stelle gute Besserung! 

(K.Wiesinger) 


Streikverbot durch Gericht - Betrieb klagt auf Schadensersatz 

Am 9.9. hat das Hessische Landesgericht den Streik der Piloten bei Lufthansa ver¬ 
boten. Eine Klage gegen die Gewerkschaft ist am Laufen, der Konzern will 60 Mio. 
Schadensersatz. 

Konzerne und Gerichte gehen Hand in Hand - ein Recht auf Streik? Das gibt es nur 
solange es den Herrschenden passt! Streiks per Gericht zu verbieten, die Gewerk¬ 
schaften aushebeln - das sind faschistische Methoden gegen die Arbeiterklasse! 


KORRESPONDENZ AUS DER 
KASERNE 


Sw Wer wird was? 

|l£> Zufall, Willkür oder 

Ijjjp Plan. 

Beim Bundesheer 

kommt man nach 
der Grundausbildung in irgend ei¬ 
ne andere Position, dort bleibt man 
dann bis die 6 Monate um sind. 
Natürlich sind diese sehr unter¬ 
schiedlich. Es gibt privilegierte, in 
denen man eigentlich den ganzen 
Tag machen kann, wass man will, 
welche in denen man ab und zu 
was macht und andere in denen 
man nur fertig gemacht wird. Bei 
den einen bekommt man ganz 
leicht für ein paar Tage frei, bei den 
anderen ist "leider nichts zu ma¬ 
chen". Nur wonach wird entschie¬ 
den wohin man später kommt? 
Offiziell danach, wofür man am 
besten qualifiziert ist. Inoffiziell 
danach wie gut man sich benimmt 
und den Vorgesetzten gefällt. 

Hat man zum Beispiel das "Glück" 
irgendwo direkt für einen Offizier 
oder Unteroffizier zu arbeiten, hat 
man ausgesorgt. Man wird am 
ehesten befördert (was 100 Euro 
mehr bedeutet), man kann zwi¬ 
schendurch Pause machen und 
Dienstschluss hat man gleichzeitig 
mit ihnen (also immer als erster). 
Genau so ist die Chance, dass man 
für ein Vergehen eine Strafe be¬ 
kommt viel niedriger und wenn 
doch, dann ist die Strafe nicht so 
hoch. 

Ausgeschlossen davon sind natür¬ 
lich die, die den Chefs nicht gefal¬ 
len (so wie im Berufsleben). Dazu 
gehören neben denen die sich 
nicht vom Unterdrückungsapperat 
und dem Drill in der Grundausbil¬ 
dung verbiegen lassen auch fast al¬ 
le mit Migrationshintergrund. Wer 
in diesen Gruppen ist, hat oft 
60h/Woche und wird nicht beför¬ 
dert. Viel wahrscheinlicher ist es da 
noch, dass man für irgendetwas ei¬ 
ne Geldstrafe zahlen muss. Noch 
dazu hat man auch Pech, wenn 
man für irgendetwas frei braucht 
(selbst wenn es ein Notfall ist). 

Also Zufall, Willkür oder Plan? Kein 
Zufall - planmäßiges Zurichten. 








FEMINISMUS 
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SPANIEN 


Verschärfung des 
Abtreibungsrecht 

2013 wollte der spani¬ 
sche Staat Abtreibung 
generell verbieten 
(Ausnahme: bei Ge¬ 
fährdung des Lebens, 
Vergewaltigung) und 
löste damit großen Wi¬ 
derstand in der 
Bevölkerung aus. Der 
Schwangerschaftsab¬ 
bruch ist weiterhin le¬ 
galisiert, kann straffrei 
bis zur 14. Woche 
durchgeführt werden. 
Neu ist, dass von Min¬ 
derjährigen die Erlaub¬ 
nis der Eltern verlangt 
wird. Es biete angeblich 
die Möglichkeit die 
Töchter zu beraten und 
ihnen beizustehen - 
bedeutet jedoch eine 
weitere Einschränkung 
des Rechtes auf 
Schwangerschaftsab¬ 
bruch. 



Proletarischer Feminismus am 
Vol 


Auf Initiative von Aktivistinnen des Revo¬ 
lutionären Aufbaus wurde am diesjähri¬ 
gen Volksstimmefest eine Kurz¬ 
demonstration unter der Losung „Die 
Fristenlösung ist Geldmacherei! Abtrei¬ 
bung legal und kostenfrei!" durchgeführt. 
Bei vielen Besucherinnen und Besuchern 
des Festes fand diese Aktion große Zu¬ 
stimmung. 



Streik der indischen Arbeiterinnen in Kerala 

In Munnar wurde die Teeplantage Kannan Devan Hill Anfang Sptem- 
ber für mehrere Tage bestreikt, am 8.9. wurde dabei auch eine Auto¬ 
bahn blockiert - etwa 7.000 Frauen beteiligten sich daran. Es sind 
hauptsächlich Frauen die hier arbeiten. 

Die Arbeiterinnen fordern eine Erhöhung der Zulagen und protestie¬ 
ren gegen bestechliche Gewerkschafter. 


"DIE ARBEITERIN" 

Es freut uns besonders, euch die - unse¬ 
res Wissens - erste Neuherausgabe ge¬ 
sammelter Ausgaben der 

kommunistischen Frauenzeitschrift „Die 
Arbeiterin -1928-1931" vorzustellen! 

Der Sammelband kann bei Infotischen 
des Revolutionären Aufbaus, sowie den 
Zeitungsverkäufern der Antifaschisti¬ 
schen Aktion gekauft oder bestellt wer¬ 
den. Kosten: 10€ 

eure Redaktion 

Aus dem Vorwort: 

„Die hier vorliegende Neuherausgabe 
der Monatsschrift „Die Arbeiterin - Or¬ 
gan für die Interessen der werktätigen 
Frauen in Österreich" im Sammelband, 
soll der Traditionsbildung und histori¬ 
schen Untersuchung der proletarischen 
Frauenbewegung, also unerlässlichen 
Voraussetzungen des politischen und 
ideologischen Aufbaus derselben, heute 
in Österreich dienen. 

Die hier gesammelten Ausgaben ziehen 
sich über eine Zeitspanne von 4 Jahren 
(Oktober 1928 bis Juli 1931), was jedoch 
nicht alle Ausgaben „Der Arbeiterin" 
beinhaltet, sondern nur jene die unseren 
Recherchen nach noch erhältlich sind. 
[...] „Die Arbeiterin", vormals benannt 
mit dem Untertitel „Organ der Zentral¬ 
stelle für Frauenpropaganda der KPÖ" 
war das führende Organ für die Mobili¬ 
sierung, Politisierung und Organisierung 
der Frauen gegen Faschismus und Reak¬ 
tion, für die proletarische Revolution 
und den Kommunismus. „Die Arbeiterin" 
ist somit ein Teil der Anwendung des 
Prinzips des Leninismus „Der Erfolg der 
Revolution hängt davon ab, in welchem 
Grad sich die Frauen beteiligen" (Lenin), 
und als solches auch zu verstehen." [aus 
dem Vorwort des Rot Front Kollektivs, 
Sept. 2015] 



Brochure auf A4,189 Seiten, September 2015 




























10 


VOLKSKRIEG 


INDIEN 


Maoisten setzen Polizeistation in Brand 

(9.September) Kader der CPI (Maoist) [Kommunisti¬ 
sche Partei Indiens (Maoistisch)] haben eine Polizei¬ 
station im Gadchioli Wald, sowie in Perimili in Brand 
gesetzt. Es wird davon ausgegangen, dass es sich um einen 
Vergeltungsschlag handelt. Zuvor hat die Polizei im Kondakel 
Wald einen weiblichen Kader und einen Sektionskomman¬ 
danten der CPI(Maoist) in einem Fake-Encounter ermordet. 
Am 10. September rief die CPI(Maoist) außerdem zu einem 
eintägigen Streik in Dhanora auf, in Durgapur wurde ein 
Transparent aufgehängt auf dem zu lesen war, dass der Kom¬ 
mandant in einem Fake-Encounter ermordet wurde. 


TÜRKEI/KURDISTAN 


Bei einer Aktion von weiblichen Militanten der TKP/ML - TiKKO* 
wurden am 27. August zwei Soldaten getötet. Die Militanten 
führten eine Aktion gegen den Wiederaufbau einer Polizeista¬ 
tion in Dersim durch. Diese Aktion wurde im Gedenken an Ekin 
Wan durchgeführt. 

* TiKKO, ist die Arbeiter- und Bauerarmee der Türkei und steht unter 
direkter Führung der maoistischen Organisation der TKP/ML (Kommu¬ 
nistische Partei Türkei/Marxistisch-Leninistisch). 


PHILIPPINEN 


Panay: Weitere Aktionen der Neuen Volksarmee 

Nach dem Bericht über Aktionen der Region Nord-Zentral 
Mindanao wurden auch die Aktionen der Neuen Volksarmee in 
der Region Panay veröffentlicht. Von Juni bis August wurden 
dort neun Angriffe auf die Reaktion verübt, dabei sechs Solda¬ 
ten getötet und drei weitere verletzt, wobei die Genossen keine 
Verluste erlitten. 

Die Angriffe waren teilweise so intensiv, dass die reaktionären 
Streitkräfte erst nach Einbruch der Nacht wagten, ihre Toten 
und Verletzten zu bergen. 

Die Angriffe trafen sowohl Militär als auch Polizei und wurden 
gestartet, um die Solidarität mit den Indigenen, Tumandok, die 
starken Widerstand gegen zwei große Staudammprojekte leis¬ 
ten, auszudrücken, sowie die Lügen der Reaktion zu entlarven, 
die behaupteten, dass die revolutionären Kräfte auf Panay 
schwach werden würden. 

[übernommen von demvolkedienen.wordpress.com] 



Auszug aus: 

STRATEGIE: Einer gegen Zehn 
TAKTIK: Zehn gegen Einen 

"(...) Genosse Mao Tse-tung hat wieder und wieder 
aufgezeigt, dass obwohl Imperialismus und alle Re¬ 
aktionäre mächtig erscheinen, sie die reaktionäre, 
faulende und niedergehende Klasse repräsentieren. 
Das Gesetz der geschichtlichen Entwicklung bedingt 
ihren unausweichlichen Untergang. Die revolutio¬ 
nären Völker müssen daher die Essenz ihrer Natur 
sehen, sie von einem langfristigen Blickwinkel aus 
betrachten und sie als das betrachten was sie sind - 
Parpiertiger; sie müssen sie strategisch geringschät¬ 
zen, es wagen gegen sie zu kämpfen und es wagen 
den Sieg zu erringen. Darauf sollten sie ihr strategi¬ 
sches Denken aufbauen. Gleichzeitig hat Genosse 
Mao Tse-tung wiederholt aufgezeigt, dass es in der 
Welt keine Sache ohne zweiseitigen Charakter gibt, 
so haben Imperialismus und alle Reaktionäre einen 
zweiseitigen Charakter. Bevor sie endlich zerstört 
werden mögen sie, für einen gewissen Zeitraum, 
machtvoll sein, mögen sie weiterhin einen temporä¬ 
ren militärischen Vorteil genießen und werden sie 
fortfahren Völker zu verschlingen. Aus diesem Blick¬ 
winkel sind sie lebende Tiger aus Eisen. Darum muss 
das revolutionäre Volk den Gegner taktisch, unter der 
Beachtung jedes spezifischen Kampfes, ernst neh¬ 
men, bedacht sein, sorgfältig lernen und die Kunst 
des Kampfes perfektionieren. Darauf sollten sie ihr 
taktisches Denken aufbauen. Nur durch die Kombi¬ 
nation eines furchtlosen revolutionären Geistes mit 
einer Kunst des Kampfes die flexibel und erfinderisch 
ist, werden sie in der Lage sein den Sieg in jedem 
spezifischen Gefecht zu erlangen und den Gegner 
letztendlich zu vernichten. (...) 

Die Methode der Konzentration einer Übermacht zur 
einzelnen Zerstörung der feindlichen Kräfte ist in ei¬ 
nem militärischen Kampf der konzentrierte Ausdruck 
des Konzeptes den Gegner taktisch ernst zu nehmen, 
es ist ein konkreter Ausdruck des Konzepts taktisch 
„Zehn gegen Einen zu stellen“ und „die Vielen zu 
nutzen um die Wenigen zu besiegen“ (...) 

Genosse Mao Tse-tung zeigte auf: "Die stärkste 
Kraftquelle für die Kriegsführung liegt in den 
Volksmassen." Er fügte hinzu: "Die Armee muss mit 
dem Volk zu einem Ganzen verschmelzen, so dass sie 
vom Volk als seine eigene Armee angesehen wird. 
Eine solche Amree wird unbesiegbar sein". (...)" 

[Im Original erschienen in der „Honqi“ 1964 , ge¬ 
schrieben von Li Tso-peng, General und hoher poli¬ 
tischer Kader der Volksbefreiungsarmee] 
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Wir hassen die Unterdrückung der Arbeiterinnen, 
und wenn unsere „Rechte" in unseren Händen zerrinnen. 

Wir hassen die tägliche Lohnsklaverei, 

was die Herrschenden schwafeln ist uns einerlei. 

Wir hassen uns jeden Tag verkaufen zu müssen, 
für ein bisschen Lohn und Ärscheküssen. 

Wir hassen die Umstände die uns täglich zeigen, 

dass wir Unterdrückte und sie die Herrschenden bleiben! 


Klassenhass 


Wir hassen wenn Brüder Brüdern den Schädel einschlagen, 
nur weil sie sich unter den Umständen so plagen. 

Wir hassen den Rassismus der geschürt wird um das Volk zu spalten; 
um unsere berechtigte Wut gegen die Unterdrücker im Zaum zu halten. 
Wir hassen das einlenken, kooperieren und mit den Bossen verhandeln, 
denn das wird uns nie in freie Menschen verwandeln. 

Wir hassen die Umstände die uns täglich zeigen, 
dass wir Unterdrückte und sie die Herrschenden bleiben! 


Wir hassen die Lügen der bürgerlichen und ihrer Intelektuellen, 
die nur predigen und uns als die Dummen hinstellen. 

Wir hassen den Staat mit all seinen Institutionen, 
die sich nur für die Bosse und deren Bittsteller lohnen. 

Wir hassen dass wir nicht über unser Leben entscheiden dürfen, 
und den Umstand das wir den Frust verdrängen beim Biere schlürfen. 
Wir hassen die Umstände die uns täglich zeigen, 
dass wir Unterdrückte und sie die Herrschenden bleiben! 


Wir hassen das System in dem die Macht in den Händen der Reichen liegt, 
und uns gerade mal so viel zum täglichen Überleben gibt. 

Wir hassen, dass nur die Herrschenden sich mit Polizei und Heer bewaffnen, 
und uns sagen: Gewalt nur für uns und nicht für die Massen. 

Wir hassen die imperialistischen Kriege und Gemetzel auf der Welt, 
die auf unsere Kosten gehen und für sie bringt den Profit und das Geld. 

Wir hassen die Umstände die uns täglich zeigen, 
dass wir Unterdrückte und sie die Herrschenden bleiben! 



Dieser Hass auf die herrschenden Umstände ist gut und nicht schlecht, 
weil er uns zusammenschweißt und uns kämpfen lässt für unser Recht. 
Für das Recht und die Notwendigkeit zu schaffen ein neues System, 
in dem wir dem Volk dienen und nicht für die Bosse arbeiten gehen. 

Der Klassenhass ist die Voraussetzung um die Unterdrückung zu beenden 
denn wir spüren es jeden Tag, die Macht muss liegen in unseren Händen. 
In den Händen des Volkes, das kein Interesse an Unterdrückung hat, 
denn die herrschen Verhältnisse haben wir grundlegend satt! 


Von einer anonymen Leserin der Antifaschistischen Aktion Infoblatt 



VORWÄRTS... VORWÄRTS 
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